
McDonald`s-Gruppe

1) Fragt nach, woher das Fleisch von McDonald`s kommt?

2) Womit werden die Kühe gefüttert? Und wo kommt das Futter her?

3) Wie viele McDonald`s-Restaurants gibt es in Deutschland?

4) Zählt mal nach wie viel Menschen gerade bei McDonald`s sitzen und welche Altersstufen? (Bitte möglichst unauffällig)

Falls Ihr von den VerkäuferInnen keine Antwort bekommen solltet, fragt bitte immer nach, welche Person euch denn Auskunft geben könnte..
Falls Ihr von den VerkäuferInnen keine Antwort bekommen solltet, fragt bitte immer nach, welche Person euch denn Auskunft geben könnte.

Anleitung McDonald`s
· McDonald’s ist ein Unternehmen der Systemgastronomie und betreibt gegenwärtig ca. 31.000 Restaurants in über 100 Ländern unter der eigenen Marke. Dazu kommen noch viele verschiedene aufgekaufte, aber nicht in „McDonald’s“ umbenannte Restaurants verschiedener, vor allem amerikanischer Ketten („Partner-Brands“) 

· 2005 betrug der Umsatz des Konzerns weltweit rund 20,5 Mrd. US-$, der Gewinn belief sich auf ca. 2,6 Mrd. US-$.

· Durch ein Werbebudget von 2 Milliarden Dollar pro Jahr werden die goldenen Bögen von McDonalds mittlerweile schon leichter wiedererkannt als das Symbol des Christentums.

· Obwohl McDonald’s immer wieder als klassisches Symbol der Globalisierung genannt wird, übertrifft dieser Ruf die aktuellen Geschäftsergebnisse bei weitem. Viele andere Großkonzerne sind wesentlich breiter aufgestellt. So beispielsweise The Coca-Cola Company, deren Umsätze sich sehr gleichmäßig über Nordamerika, Europa und Asien verteilen, im Vergleich hierzu erzielt McDonald’s 80 Prozent seiner Verkäufe in lediglich vier Ländern – den USA, Deutschland, Großbritannien und Frankreich.

· Die erste europäische Filiale wurde am 21. August 1971 in Zaandam (Niederlande) eröffnet. Gegründet wurde das Unternehmen ursprünglich 1940 von den Brüdern Richard und Maurice („Mick&Mack“) McDonald. Die Grundlagen des heutigen Erfolges legte der Handelsvertreter Ray Kroc, der den Brüdern das Gastronomiekonzept später abkaufte und zum weltweit erfolgreichsten Gastronomiekonzept weiterentwickelte. Anlässlich eines großen Empfangs bereitete der damalige McDonald’s-Präsident Edward Rensi am 20. November 1984, knapp 36 Jahre nach dem Verkauf des ersten McDonald’s-Hamburgers, im Grand Hyatt Hotel New York City den fünfzigmilliardsten Hamburger des Unternehmens zu.
Deutschland

· Am 4. Dezember 1971 eröffnete die erste deutsche Filiale in München. 

· Deutschland ist, neben Großbritannien und Frankreich, einer der drei größten europäischen Nationalmärkte für McDonald’s. 

· Die erste Filiale in den neuen Bundesländern wurde im Sommer 1990 in Plauen (Sachsen) eröffnet. Die umsatzstärkste deutsche Filiale befindet sich am Münchener Karlsplatz (Stachus), sie ist zugleich eine der fünf insgesamt umsatzstärksten und war im Jahr 2006 sogar die umsatzstärkste Filiale weltweit. 

· 2007 wurden in Deutschland durchschnittlich 55.000 Mitarbeiter beschäftigt, das sind im Vergleich zum Vorjahr ein Plus von 3.000 Mitarbeitern. 

Täglich sollen zudem 2,54 Millionen Gäste in eine von 1.302 McDonald’s-Filialen in Deutschland bedient werden, das macht im Jahr 2007 insgesamt 927.000.000 Millionen Gäste. Der daraus resultierende Jahresumsatz für das Jahr 2007 beträgt 2,7 Milliarden Euro.

· Jedes Kind im Alter von 4-9 Jahren besucht McDonalds im Schnitt fast einmal pro Monat.

McDonald's und Fleisch

1,3 Milliarden Rinder werden weltweit für die Fleischgewinnung gemästet 

1/2 der weltweiten Getreideernte wird als Viehfutter verwendet(=600 Mio t), weil für die Produktion 1 Kalorie Rindfleisch 10 Futter-Kalorien Getreide gebraucht werden.
· Klima: Fast 90% der Treibhausgase in der Landwirtschaft entstehen durch die Produktion tierlicher Nahrungsmittel. D.h. die 1,3 Milliarden Rinder auf dieser Welt produzieren in Ihren Mägen soviel Methangas, dass sie (eine Kuh) das Treibhauspotential eines durchschnittlichen PKWs haben!
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· Fleischverbrauch: Der jährliche Fleischverbrauch von McDonald's Deutschland liegt bei etwa 30 000 Tonnen. Die verarbeiteten Rinder sind größtenteils ausgediente Milchkühe aus Deutschland, teilweise kommen sie auch aus anderen Ländern der EU. Um eine Tonne Rindfleisch zu erzeugen, muss das Zehnfache an pflanzlichen, möglichst eiweißhaltigen Futtermitteln aufgewendet werden. Für McDonald's Deutschland sind das also 300.000 Tonnen! Weil eine solche Menge hochwertiger Futterpflanzen aber nicht hier erzeugt werden kann, werden Futtermittel- z.B. Soja- aus anderen Teilen der Welt importiert.

· Brasilien: Ein Land, aus dem das Soja für unsere Rinder- und letzten Endes Burger- stammt, ist Brasilien. Brasilien gehört zu den Ländern mit den größten Unterschieden zwischen Arm und Reich. Das liegt unter anderem an der schon in der Kolonialzeit entstandenen "Landkonzentration": Das bedeutet, dass einige wenige Personen den Großteil des Landes besitzen. Entsprechend viele Bauern besitzen also nur eine sehr kleine Fläche, um Ackerbau zu betreiben- oder auch gar keine (ca. 3% besitzen ca. 57% der gesammten Anbaufläche)
· Füttermittel: Diese gesellschaftlichen Gegebenheiten hängen eng mit dem Sojaanbau und dessen ökologischen Auswirkungen auf das Land zusammen. Brasilien ist der größte Exporteur von Sojaschrot, das als Viehfutter verwendet wird. Der Sojaanbau in großen Monokulturen wird staatlich gefördert- wovon aus den oben genannten Gründen fast ausschließlich die Großgrundbesitzer profitieren. Diese streben natürlich auch eine weitere Ausdehnung des Exports an, um noch mehr Geld zu verdienen. Je mehr aber für den Export- statt für den Eigenbedarf des Landes- produziert wird, desto größer ist auch die Abhängigkeit vom Weltmarkt. 
· Regenwald: Um immer mehr Anbaufläche für die Sojabohnen zur Verfügung zu haben, wurde z.T. Regenwald gerodet, vor allem aber zuvor durch Kleinbauern bewirtschaftete Flächen aufgekauft. Diese hatten vorher Subsistenzwirtschaft betrieben, d.h. Pflanzen für ihre Selbstversorgung angebaut. Entsprechend vielfältig war auch die Nutzung. 

· Monokultur: Die Monokulturen haben diesen Kleinflächen gegenüber einige Nachteile: Weil sie einen Teil des Jahres brach liegen, sind sie erosionsgefährdet. Auch ist der Einsatz von synthetischen Düngemitteln, Pestiziden, Bioziden bei ihnen die Regel, während er bei den Kleinbauern kaum verbreitet ist. Das liegt zum einen an deren traditioneller Art der Bewirtschaftung, in der höhere Erträge durch intensivere Bearbeitung und die Wahl heimischer, angepasster Sorten erreicht werden. Zudem können sich die am Rande des Existenzminimums wirtschaftenden Bauern diese Produkte gar nicht leisten. Um trotzdem genug für ihren Eigenbedarf produzieren zu können, können sie deshalb dazu gezwungen sein, Flächen auszubeuten, die eigentlich nicht für eine ackerbauliche Nutzung geeignet sind- wie z.B. Regenwald. Also: Es ist gar nicht nötig, dass "unsere" Rinder in Brasilien grasen; selbst der Anbau ihres Futters trägt immer noch zur Zerstörung des Regenwalds bei- und zur Verstärkung der Ungleichverteilung zwischen Kleinbauern und Großgrundbesitzern.

· Die Kritik an McDonald’s: McDonald’s sagte im Juli 2006 zu, kein Soja mehr aus Urwaldzerstörung zu beziehen. Das Gleiche gilt schon seit längerem für Rindfleisch. Die Kritik reduziert sich an dieser Stelle somit auf eine generelle Förderung einer fleischreichen Ernährungsweise. Das fast ausschließlich aus konventioneller Landwirtschaft bezogene Rind-, Schweine- und Geflügelfleisch wird nach wie vor unter Verwendung von sojahaltigen Futtermitteln produziert. Da der Konzern nach eigenen Aussagen über keine exklusiven Zuchtpartner in der Landwirtschaft verfügt, sondern sein Fleisch von den unterschiedlichsten bäurlichen Betrieben bezieht, kommt hier wie überall nach wie vor auch Soja aus Südamerika zum Einsatz.

· Gen-Soja: Des Weiteren wird unter anderem von Greenpeace regelmäßig der (einer solch intensiven Viehwirtschaft zugrundeliegende) Einsatz von gentechnisch verändertem Soja und dessen Auswirkungen auf bäuerliche Betriebe und die Umwelt kritisiert. Eine entsprechende bundesweite Kampagne führte die Organisation 2002 in Deutschland durch, um auf die besondere Verantwortung des Unternehmens als größter Einzelabnehmer (allein über 30.000 t Rindfleisch pro Jahr) hinzuweisen. McDonald’s verpflichtete sich damals, seine Lieferanten von Geflügel auf gentechnikfreie Fütterung umzustellen. Eine entsprechende Verpflichtung für die Bereiche Schweine- und Rindfleisch wurde nicht abgegeben, obwohl gerade diese Produkte prozentual einen wesentlich größeren Anteil am Umsatz des Unternehmens haben.
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